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Ein neuer Standort, der in die Zukunft weist

VON DIETER ACKERMANN

BROTDORF „Die Schockwellen der 
vom Krieg in der Ukraine entfach-
ten Krisen haben uns bei Planung 
und Bau des zweiten VHS-Standorts 
in Brotdorf zum Glück nie spür-
bar zurückwerfen können.“ Der 
Vorstandsvorsitzende der Volks-
hochschule (VHS) Merzig-Wadern, 
Torsten Rehlinger, gab sich bei der 
feierlichen Eröffnung des Neubaus 
(die SZ berichtete kurz) erst gar nicht 
die (vergebliche) Mühe, mit seiner 
Erleichterung darüber hinterm Berg 
zu halten. Und Ulrike Heidenreich 
freute sich als VHS-Geschäftsfüh-
rerin an seiner Seite, zur mit dem 
Semesterbeginn verknüpften Er-
öffnungs- und Einsegnungsfeier so 
viele Gäste begrüßen zu dürfen.

Dazu zählten unter anderem die 
Vorsitzende des Deutschen Volks-
hochschul-Verbandes und saar-
ländische Ex-Ministerpräsidentin 

Annegret Kramp-Karrenbauer, 
Klaus-Peter Fuß als Chef des Ver-
bandes der Volkshochschulen des 
Saarlandes, Landrätin Daniela 
Schlegel-Friedrich und Merzigs Bür-
germeister Marcus Hoffeld. Der vor 
sieben Jahren in den VHS-Vorstand 
gewählte Rehlinger zollte dem alten 
und neuen Vorstand des Bildungs-
trägers sowie den Verantwortlichen 
des Landkreises und der Kreisstadt 
höchstes Lob für Mut und Weitsicht, 
neben der denkmalgeschützten 
Merziger VHS-Zentrale in Brotdorf 
dieses neue Projekt zu realisieren. 
Dabei vergaß er auch nicht, die 
Sparkasse Merzig-Wadern als finan-
ziellen Partner zu erwähnen. 

Mit forschem Schritt trat dann 

Annegret Kramp-Karrenbauer als 
Vorsitzende des Deutschen Volks-
hochschul-Verbandes ans Mikro-
fon. Ein bereits absolvierter Rund-
gang durch das neue Gebäude habe 
sie veranlasst, Ulrike Heidenreich 
über die Gratulation hinaus darum 
zu bitten, die großartige Konzeption 
dieses Neubaus anderen Volkshoch-
schulen als gutes Beispiel zur Ver-
fügung zu stellen. „Wer bei VHS nur 
an Näh- oder Yogakurse denkt, dem 
wird hier effektiv vor Augen geführt, 
dass die Institution Volkshochschule 
heute sehr viel mehr leisten kann.“

Diesem Lob schloss sich Klaus-
Peter Fuß als Vorsitzender des Ver-
bandes der Volkshochschulen des 
Saarlandes uneingeschränkt an. 
Mit den Glückwünschen aller 16 
Volkshochschulen des Saarlandes 
verband er die Feststellung, dass die 
VHS-Arbeit insgesamt gerade in den 
heutigen Krisenzeiten ein nicht zu 
unterschätzendes Bollwerk gegen 
Unsicherheit und Unaufgeklärtheit 
durch Bildung und Kultur darstelle. 
„Torsten Rehlinger und Ulrike Hei-
denreich leisten dabei mit ihrem 
hochqualifizierten Team an bei-
den VHS-Standorten vorbildliche 
Arbeit.“

Landrätin Daniela Schlegel-Fried-
rich bekannte, sie sei sich bei den 
ursprünglichen Planungen gar nicht 
so sicher gewesen, ob alle beteilig-
ten Gremien des Landkreises und 
der Kommunen bei dem Plan mit-
ziehen würden, in Brotdorf einen 
zweiten VHS-Standort neben dem 
denkmalgeschützten Hauptgebäu-
de in Merzig zu errichten. „Aber der 
geografische Mittelpunkt des Grü-
nen Kreises und die vorbildliche 
Konzeption haben letztlich diese 
Gemeinschaftsleistung Wirklich-
keit werden lassen.“ Mit den päd-
agogischen Prioritäten Prävention 
und Gesundheit präsentiere sich 
heute diese VHS als „unsere Volks-
hochschule“. Nachdem ihm seine 
Vorredner bereits vieles vorweg-
genommen hatten, blieb Bürger-
meister Marcus Hoffeld nur noch 
der Hinweis darauf, dass sich in 
letzter Zeit im Ortsteil Brotdorf vie-
les getan habe. Die Neubauten von 
VHS und Sparkasse sowie die Pla-
nungen der örtlichen Feuerwehr 
und das nachhaltige Interesse im 
privaten Wohnungsbau seien aber 
nur möglich, weil in Brotdorf alle an 
einem Strang ziehen. Hoffeld: „Ich 
freue mich aufgrund der hier bereits 
gemachten guten Erfahrungen auf 
eine weitere fruchtbare Zusammen-
arbeit zum Wohle aller.“

Auf diesen Blick in die Zukunft 

reagierte danach Ulrike Heiden-
reich mit einer kurzen Rückschau 
auf die Vergangenheit. „Wir haben 
zunächst lange darüber nachge-
dacht, wie können wir unsere VHS-
Arbeit fit für die Zukunft gestalten; 
wie können wir Bildung in die Flä-
che bekommen?“ Im ganzen Kreis 
habe man zunächst keine geeignete 
Immobilie gefunden. Die Geschäfts-
führerin weiter: „Dann wagten wir 
den Erwerb dieses Grundstücks 
in Brotdorf.“ Wie das Gelände der 
ehemaligen Raiffeisenfiliale in den 
zukunftsorientierten neuen VHS-
Standort transformiert wurde, do-
kumentierte eine kurze Dia-Schau.

Bevor sich die Gäste selber da-
von überzeugen konnten, dass bei 
der Realisierung des Neubaus die 
selbstgesetzten Prioritäten Nach-
haltigkeit, Digitalisierung und Bar-
rierefreiheit nicht aus den Augen 
verloren worden sind, nahmen De-
chant Bernhard Schneider und der 
evangelische Pfarrer Jörg Winkler 
noch die Einsegnung des neuen 
VHS-Gebäudes vor. 

Ab jetzt kann man sich 
nicht nur bei der VHS in 
Merzig weiterbilden, 
sondern auch in der 
neuen Außenstelle in 
Brotdorf. 

Zum Erinnerungsfoto an den Eröffnungstag versammelten sich (v.l.): Frank Wagner, Jürgen Kreuder (Beigeordneter Stadt Wadern), Daniela Schlegel-Friedrich, 
Klaus-Peter Fuß, Annegret Kramp-Karrenbauer, Marcus Hoffeld, Ulrike Heidenreich, Freeschenkönigin Tina Ernst, Torsten Rehlinger, Pfarrer Jörg Winkler und 
Dechant Bernhard Schneider. FOTOS: DIETER ACKERMANN

Zwischen den Führungen durch die neue VHS in Brotdorf konnten sich die Gäste vor dem Neubau stärken. 

„Wer bei VHS nur an 
Näh- oder Yogakurse 
denkt, dem wird hier 
effektiv vor Augen 
geführt, dass die Insti-
tution Volkshochschule 
heute sehr viel mehr 
leisten kann.“

Annegret Kramp-Karrenbauer
Vorsitzende des Deutschen 
Volkshochschulverbands

Bloß die ewige Seligkeit nicht vergessen
KOLUMNE APROPOS

Märchen sind toll. Echt. 
Ich mag die. Noch heute 
gucke ich mir gerne 

Märchenfilme an. Jahrelang habe 
ich, längst als Erwachsene, im 
Fernsehen das Sonntagsmärchen 
geguckt. Denn aus Märchen, da 
kann man was fürs Leben lernen. 
Ja, sehr wohl. Beispielsweise vor 
was man sich in Acht nehmen 
muss oder wie man in bestimmten 
Situationen richtig handelt. Jaaa! 
Und dass man nicht so unbefan-
gen durch die Welt schlendern 
darf, wie das ein einfach Gemüt 
so meint. Wer Augen und Ohren 
offen hält, dem passiert so schnell 
nix. Beispiel: Mit den Großeltern 
im Schwarzwald, mittags sollte 
es mal was anderes als Schnitzel 
sein. Kaum war das Ragout auf 
der Gabel, da war es mir im Ohr: 
„Ich rieche, ich rieche Menschen-
fleisch“. Ja, genauso hatte ich mir 
das immer zubereitet vorgestellt. 

Aber nicht mit mir, her mit dem 
Schnitzel!

Ganz wichtig beim Märchen ist 
ja auch das Wünschen. Meist hat 
man drei. Und man muss genau 
aufpassen, was man da so möchte. 
Denn eines ist klar, wer die ewige 
Seligkeit vergisst, der hat schon 
gleich verloren. Können Sie nach-
lesen: „Der Arme und der Reiche“. 
Mir jedenfalls können die Feen 
und Zauberer ruhig kommen, ich 
bin bereit. Mich legt man auch 
nicht so schnell rein. Gestern bei-
spielsweise. Da komme ich heim 
und ein wunderschöner großer – 
naja, so Krähengröße – bunter Vo-
gel fliegt auf und flattert Richtung 
Garten. Fasziniert will ich schon 
hinterher, da fällt es mir ein. Ist da 
nicht mal einem Mönch Ähnliches 
passiert – und ruckzuck war er alt 
und zerfiel zu Staub? Ha! Also: Lass 
ihn flattern den Vogel, ich such mir 
lieber einen Frosch.

Sie sind weit mehr als 
reine Unterhaltung, weiß 
unsere Autorin. Denn wer 
sich mit Märchen aus-
kennt, dem macht so 
schnell nichts und nie-
mand was vor. Nicht Fee, 
nicht Vogel und schon gar 
nicht Fleischragout.

225 neue Corona-
Fälle im Landkreis 
Merzig-Wadern
MERZIG-WADERN (jöw) Der Land-
kreis Merzig-Wadern hat am Montag 
225 neue Corona-Fälle gemeldet. 58 
Fälle wurden in der Kreisstadt Mer-
zig gezählt, 46 in Wadern, 17 in Mett-
lach, 41 in Beckingen, elf in Perl, 15 
in Weiskirchen und 37 in Losheim 
am See. 157 Personen gelten den An-
gaben zufolge als genesen, davon 38 
in Merzig, 22 in Wadern, 28 in Mett-
lach, 30 in Beckingen, 15 in Perl, 13 
in Weiskirchen und elf in Losheim 
am See.
Das Robert-Koch-Institut (RKI) gab 
die Sieben-Tage-Inzidenz am Mon-
tag mit 1147,7 an; vor einer Woche 
lag die Inzidenz noch bei 1597,3.

Für das gesamte Saarland gab das 
Robert-Koch-Institut die Sieben-Ta-
ge-Inzidenz unverändert mit 996 an, 
da die Landkreise am Wochenende 
keinen neuen Daten übermitteln. 
Die Zahlen werden dann regelmäßig 
nachgemeldet und in die Statistik 
eingearbeitet.

Ein bisschen Frieden 
in der Merziger Stadthalle
MERZIG (red) Sie brennt förmlich da-
rauf, endlich wieder auf der Bühne 
zu stehen. Nach zwei grandiosen 
Konzerten am Wochenende in 
Rheinland-Pfalz und einem furio-
sen Auftritt am Samstag in der TV-
Show von Florian Silbereisen feiert 
Nicole am Donnerstag, 27. Oktober, 
20 Uhr, in der Stadthalle Merzig ihr 
saarländisches Bühnen-Comeback 
nach über zwei Jahren Zwangs-
pause. Und die Sängerin freut sich 
darauf, viele Fans bei ihrer rund 
zweistündigen musikalischen Rei-
se durch 40 Karrierejahre begrüßen 
zu dürfen – „ein bisschen Frieden“ 
inclusive, sogar mit einer Strophe 
in Russisch als Botschaft an Putin. 
Mit diesem Lied hatte sie 1982 den 
Grand Prix Eurovision de la chanson 
gewonnen, heute bekannt ESC.

Karten für das Konzert gibt es in allen 
bekannten Vorverkaufsstellen sowie 
online unter www.kultopolis.com

Mit einer persönlichen Botschaft 
wendet sich Nicole an die SZ-Leser 
und macht deutlich: Sie freut sich auf 
das Konzert in Merzig. FOTO: KULTOPOLIS


